
Der Gesellschafter.
Amts und Intelligenz -Blatt für den Oberamts -Bezirk Nagold.

W 89.
Ersäumt wöchentlich 3 mal : Dienstag , Dsmiers-
tag nnd Samstag , und kostet vierteljährlich hier
(ohne Trägerlohn ) 80 4 , in dem Bezirk 1 -6 — 4,
außerhalb des Bezirks 1 -6 20 4 , Monats-

abonncment nach Verhältnis.

Donnerstag den 11 . Juli

Jnsertiousgebühr für d'.e lipaluge Zeile aus ge-
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung S 4,
bei mehrmaliger je 6 4 . Die Inserate müsien -4
spätestens morgens 8 Uhr ani Tage vor der
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgegeben

sein.

»

Amtliches.
Nagold.

M.n die Hrctsvoustehew,
Krankenversicherungbetreffend.

Die Ortsvorstehcr werden hiemit darauf auf¬
merksam gemocht , daß nach mehrfacher Entscheidung
deutscher Gerichte (Fuchslocher , Zeitschrift für die Ver¬
sicherung der Arbeiter Jahrgang 1888 S . 120 nnd
161 ) die im Gewerbebetrieb des Vaters beschäftigten
erwachsenen Haussöhne dem Krankenversicherungszwang
des 8 1 des Reichskraukenversicherungsgesetzes vom
15. Juni 1883 unterliegen und deßhalb bei den ge¬
meinsamen Ortskrankenkasscn anzumelden sind und
zwar auch dann , wenn sic außer der Kost Wohnung
nnd Kleidung und einem entsprechenden Taschengeld
für ihre Arbeit sonst lediglich nichts erhalten , da
auch diese Bezüge als Lohn im Sinn des Gesetzes
gelten . Auf die Einhaltung der diesbezüglichen
Vorschrift ist umsomehr zu sehen , als durch Landes-
gesctz vom 16 . Dez . 1888 und Ministerialversügung
vom 14. Juni d. Js . , Amtsblatt S . 158 , dieser
Grundsatz nun auch auf die Landwirte ausgedehnt
worden und daher eine gleichmäßige Behandlung
beider Kategorien von Versicherten (der Gewerbe¬
treibenden und der Landwirte ) geboten ist. Zu vergl.
auch oberamtl . Erlaß vom 5. Juli ds . Js . , Gesell¬
schafter Nro . 78.

Den 8. Juli 1889.
K. Obcramt . Or . Gugel.

Nagold.
BekamrttnaHmng.

Nach Mitteilung des K. Oberamts Herrenberg
ist in einem Gehöft in Nebringen die Maul - und
Klauenseuche ausgebrochen.

Den 9. Juli 1889.
K. Oberamt . Amtm. Marquart.

Tages -Neuigkeiten.
Deutsches Reich.

Nagold,  19 . Juli . (Corresp .) Aus einer
/ gestern in Calw  stattgehabten Delegierten -Versamm-

lung der 4 Bezirke des VII . Reichstagswahlkreises
erfahren wir , daß nach vergeblicher Umfrage bei einer
Anzahl hervorragender Industriellen des Wahlbe¬
zirks die Candidatur des Hrn . Landgerichtsrats
v. Gültlingen  ernsthaft besprochen wurde . Ein
Comite wurde mit Einleitung weiterer vorbereitender
Schritte beauftragt.

Stuttgart,  4 . Juli . Oberfinanzrat Frueth
(Bahndirektion ) wurde heute früh in seiner Kanzlei
erhängt angetroffen . Die Motive der That sind
unbekannt . Frueth war indeß schon länger trüb¬
sinnig infolge des Todes eines hoffnungsvollen
Sohnes.

Stuttgart,  6 . Juli . Militärdienst der
Volksschullehrer . Nach einem Konsistorialerlaß ha¬
ben Heuer die zum Militärdienste ausgehobenen Volks¬
schullehrer von 1888 und 1889 die aktive Dienstzeit
abzuleisten . Demgemäß ergiebt sich für die Volks¬
schullehrer und Kandidaten des Volksschulamts für
1889/90 folgendes : 1) Zur Ableistung der lOwö-
chigen aktiven Dienstzeit werden zu der Infanterie
einberufen und zwar zum 17. August 1889 : a) die
im Jahr 1888 Ausgehobenen ; b) diejenigen , welche
in der Zeit vom Mai bis Juli 1899 ausgehoben
werden . 2) Zur Ableistung einer Uebung im Re¬
serveverhältnis werden zur Infanterie eingezogen:
a) zu einer ersten Uebung auf 6 Wochen und zwar

zum 14. September 1889 etwa 70 Volksschullehrer,
welche noch keine Uebung in der Reserve abgeleistet
haben ; d) zu einer zweiten Uebung auf 4 Wochen
und zwar zum 11 . Mai 1889 etwa 200 Volks-
fchullehrer , welche die erste Uebung schon vollendet
haben.

Stuttgart.  Samstag nachmittag wurde von
böswilliger Hand an der Drahtseilbahn des Werk¬
meisters Rückgauer das Triebseil  abgeschnitten,
so daß sämtliche Wagen herunterrasten und die
Schutzürücke am Kaisemerweg in hundert Stücke zer¬
rissen wurde . Glücklicherweise befand sich unter der
Brücke weder ein Fuhrwerk noch Personen . Dem
Besitzer erwächst aus diesem Bubenstück ein Schaden
von — 1500

Welzheim,  8 . Juli . Bei dem Gewitter am
letzten Samstag nachmittag wurde Baumwart Kurz
von hier auf offenem Felde neben seiner Frau vom
Blitz erschlagen . Derselbe war sofort tot . Die Teil¬
nahme ist eine allgemeine.

Göppingen,  8 . Juli . Die Hauptaufführung
ist heute Vormittag mit größtem Erfolg verlausen.
Nach dem Vortrag des Württemberger Liedes durch
den Gesamtchor , des 2 . Stücks der Hauptaufführung,
brachte Stadtschultheiß Allinger ein Hoch auf Se.
Mas , den König  aus . Nach der Festkantate , „Des
Sängers Wiederkehr " , nach Gedichten von Ühland
komponiert von Faißt , gedachte Schletterer -Augsburg
der Organisation , der Leiter des Sängerbundes und
der Komponisten Faißt und brachte Deutschland ein
Hoch. Der Stuttgarter Liederkranz hatte mit dem
Vortrag des „Gesangs der Geister über den Was¬
sern " von Schubert größten Erfolg . Beim Festmahl
im Gasthof zu den Aposteln herrschte die beste Stim¬
mung . Otto Elben brachte das Hoch auf Kaiser
und König aus , Steidle auf die Feststadt , Allinger
auf den Schwäbischen Sängerbund ; weitere Toaste
folgten . Die Preisverteilung findet soeben nach 4
Uhr statt . Preise erhielten : 1. Abt ., ländlicher
Volksgesang : Einen zweiten Preis : der Gaisburger
Männergesangverein und die Eintracht Neuhausen
a. F . — In der Abt . höherer Volksgesang : Einen
ersten Preis : der Geislinger Liederkranz , die Stutt¬
garter Konkordia , der Jsnyer Liederkranz und der
Stuttgarter Buchbindermännerchor ; einen zweiten
Preis : die Cannstatter Aurora ; der Ehinger Lieder¬
kranz ; der Reutlinger Männergesangverein ; die Tü¬
binger Harmonia . — Beim Kunstgesang : einen ersten
Preis der Gmünder Liederkranz ; der Eßlinger Lie¬
derkranz ; der Haller Musikverein ; einen zweiten
Preis : der Heilbronner Liederkranz ; die Stuttgarter
Lyra und der Ravensburger Liederkranz . Der Wett¬
gesang  verlief in äußerst anregender Weise und wurde
von der Zuhörerschaft , welche die Halle vollständig
füllte , mit größter Aufmerksamkeit verfolgt . Sie be¬
wies dieselbe durch den jeweiligen Beifall , welchen
sie in reichem Maße denjenigen Vereinen spendete,
welche sich durch hervorragende Leistungen auszeich¬
neten . So wurden , ohne daß den Entscheidungen
des Preisgerichts vorgegriffen werden soll , durch
reichen Beifall ausgezeichnet beim Volksgesang der
Möhringer Liederkranz ; ganz besonders rauschender
Zuruf und Jubel erscholl, als der Echterdinger Lie¬
derkranz in seiner eigenen Tracht , Lederhosen , hohe
Stiefel und kurze Jacke mit silbernen Knöpfen , auf¬
trat . Bei dem höheren Volksgesang wurden beson¬
ders ausgezeichnet : Jsny , Liederkranz ; Stuttgart,
Buchbindermännerchor ; beim Kunstgesang Eßlinger
Liederkranz , Gmünder Liederkranz und Ravensbur¬
ger Liederkipnz . Nach dem Wettgesang trugen noch

der Gmünder Brüßler Gesangverein „Es muß doch
Frühling werden " von Brambach und der Stutt¬
garter Guttenbergverein „Hei , lustiger Ritt " von
Sturm in vorzüglichster Weise vor . Darauf zer¬
streute sich alles in fröhlichster Weise auf dem Fest¬
platz . Das Wetter , welches gegen Mittag ein schweres
Gewitter zu bringen drohte , hielt glücklicherweise
bis zum Abend in schönster Weise an , so daß sich
auf dem von elektrischen Lampen strahlend erleuch¬
teten Festplatz ein äußerst fröhliches und heiteres
Leben entwickelte , welches bis tief in warmer Som¬
mernacht andauerte.

Biberach,  7 . Juli . Ein gestern Vormittag
aus Nordwest kommendes Gewitter hat in 3 Orten
des Oberamtes , in Jngoldingcn , Ringschnait und
Untersulmetingen der Blitz eingeschlagen und 3 An¬
wesen in Brand gesetzt.

Ulm,  6 . Juli . Die diesjährige württember-
gische Bienenausstellung wird vom 14 .— 16. Sept.
in der Turnhalle zu Ulm stattfindcn.

Karlsruhe,  8 . Juli . Mit dem Blitzzuge um
12 Uhr 22 Minuten trafen heute Mittag von Frei¬
burg kommend der König Karl von Rumänien mit
Gemahlin und Begleitung hier ein . Dieselben reis¬
ten in eigenen rumänischen Salonwagen und wur¬
den am Bahnhöfe begrüßt vom Großherzog (in Ar¬
tillerie -Uniform ) und der Großherzogin . Der Em¬
pfang war ein sehr herzlicher ; der König und der
Großherzog umarmten und küßten sich wiederholt,
ebenso Königin und Großherzogin . Der König reist
heute abend mit Extrazug wieder nach Freiburg , die
Königin in der Nacht nach Frankfurt.

München,  8 . Juli . Zu dem Eisenbahnun¬
glück bei Röhrmoos wird noch folgendes mitgeteilt:
Ein bayerischer Wagen 2. Klasse wurde durch einen
auf ihn auffahrenden sächsischen Güterwagen fürch-

^terlich zertrümmert . Der schuldige Weichensteller
ist geflüchtet . Von den Schwerverwundeten ist noch
einer auf dem Transport gestorben . Die Aufregung
über das Unglück ist eine große . Einzelne Todte
mußten förmlich aus den Trümmern herausgegra¬
ben werden . Diese Arbeit erforderte 2 Stunden
und manche der Schwerverletzten starben unterdessen.

Dresden,  6 . Juli . Die 350jährige Jubel¬
feier der Einführung der Reformation  wurde
heute in den Schulen festlich begangen . Morgen
wird in allen evangelischen Kirchen Festgottesdienst
gehalten.

Von den drei Mitgliedern der westfälischen
Bergarbeiter -Deputation sind jetzt zwei, die Bergleute
Siegel und Schröder , von den Verwaltungen aus
der Arbeit entlassen . Der dritte , Bergmann Bunte,
leidet an einem Halsübel . Die Entlassung , welche
auf die Kritik der bestehenden Verhältnisse durch die
Leute zurückgeführt wird , hat peinlichen Eindruck ge¬
macht. Sie zeugt jedenfalls von einem Mangel an
Klugheit , denn nun werden die Klagen der Berg¬
leute erst recht kommen , und die Erbitterung wird
dadurch nicht vermindert.

Berlin,  8 . Juli . Die Ankunft des Kaisers
von Oesterreich in Berlin  soll am 12. August
erfolgen und der Aufenthalt am hiesigen Hofe bis
zum 16 . August dauern . Wie es heißt , hat der
Kaiser Franz Josef - den Wunsch geäußert , rauschende
Empfangsfestlichkeiten möglichst vermieden zu sehen.
Es wurde bereits berichtet , daß der Kaiser einer
großen Parade beiwohnen wird , lieber einen Ge¬
genbesuch des Kaisers von Rußland am diesseitigen
Hofe steht immer noch nichts fest.

Berlin,  8 . Juli . Der Londoner „Standart"



meldet : „Die Königin -Regentin Spaniens und ihre
Miniiter wünschten die freundschaftlichen Beziehungen
zu Deutschland aufrecht zu erhalten und auch diesen
Gefühlen bei einem eventuellen Besuch des Deutschen
Kaisers in Spanien Ausdruck zu geben ."

Berlin,  9 . Juli . Das Kleine Journal be¬
richtet : Das aus dem Fenster gestürzte Pflegekind
eines hiesigen Stadtmissionars sagte vor seinem
Tode aus , das; es von der Frau des Stadtmissio¬
nars hinausgeworfen worden sei.

Obschon der Kaiser  im strengsten Jncognito
nach den Lofoten reist , wurde dennoch auf allen dä¬
nischen und norwegischen Küstenplätzen , an welchen
das kaiserliche Schiff bisher sichtbar wurde , Salut¬
schüsse zur Begrüßung gelöst.

Die offiziösen Blätter setzen ihre auf unsere
politischen Beziehungen zu Rußland sich gründenden
Warnungen vor Unterstützung der russischen Finan¬
zen durch deutsches Kapital konsequent fort . Auf
die veröffentlichen Prospekte über die Konvertierung
der russischen Prioritäten hinweisend , empfiehlt .die
„Nordd . Allg . Ztg ." den Inhabern derselben , die
offerierte Rückzahlung zu acceptieren und sich nicht
durch Annahme der Konversion einen neuen Besitz¬
stand an russischen Papieren unter schlechteren Zins¬
bedingungen als früher zu schaffen.

Die Kriegserklärung . welche die Norddeutsche
Allgemeine Zeitung in diesen Tagen den russischen
Papieren gemacht hatte , indem sie die deutschen Ka¬
pitalisten direkt vor dem Kauf der vierprozentigcn
russischen Werte warnte , hat ihre Wirkung nicht ver¬
fehlt . An den deutschen Börsen sind die russischen
Werte nicht unerheblich gesunken und von verschie¬
denen Plätzen werden Verkäufe dieser Papiere in
großer Zahl gemeldet.

Schweiz.
Bern,  7 . Juli . Ein Telegramm der „N . Z.

Z ." besagt : „Der Konflikt mit Deutschland ist im
Gegensatz zu Meldungen verschiedener in- und aus¬
ländischer Blätter so ernst wie je."

Bern,  7 . Juli . Das heutige Waldfeft der
Arbeiter  nahm den Charakter einer höhnenden
Demonstration an , die sich einerseits gegen den
schweizerischen Generalanwalt , andererseits gegen die
deutsche Regierung (Fürst Bismarck ) richtete . Sämt¬
liche Arbeitervereine mit Frau und Kind zogen zwei¬
mal in langem Zug durch die Stadt . An der Spitze
des Zuges trug ein Mann einen viereckigen Kasten,
worauf auf schwarzem Grunde die Worte standen:
„Pflichtenheft des eidgenössischen Generalanwaltes !"
Auf einer andern Seite sah man Fürst Bismarck
abgebildct , darunter stand : „Wir fürchten Gott und
die Sozialdemokraten !" (Die „N . Z . Z ." sagt zu
diesem Vorfall : „Die Sozialdemokraten haben in
der That noch nötig , mit solchen Kundgebungen die
Aufmerksamkeit auf sich zu ziehen . Waren es Deut¬
sche, die das Fest feierten , so beweist dies aufs neue,
daß diese Herren auch nicht die geringste Rücksicht
auf das Land nehnien , welches ihnen Gastfreund¬
schaft gewährt ; waren es Schweizer , so ist dargethan,
daß denselben die Bestrebungen ihrer ausländischen
Gesinnungsgenossen höher stehen als das Wohl des
Vaterlandes .")

Bern , 8. Juli . Die russische Regierung hat
dem Bundesrate mitgeteilt ; sie werde die Conferenz
für internationale Arbcitergcsetzgebung aus Oppor¬
tunitätsgründen nicht beschicken.

Oesterreich - Ungarn.
Wien,  8 . Juli . 4000 Textil -Arbeiter zu

Jägcrndorf in Ocsterreich .-Schlesien stellten die
Arbeit ein,  da ihre Forderung : zehnstündige Ar¬
beitszeit und 30 Prozent Lohnerhöhung als unan¬
nehmbar bezeichnet wurde . Gerüchtweise verlautet,
daß die in den Grenzortcn beschäftigten 15 000
preußisch -schlesischen Arbeiter streiken wollen.

. Nunmehr haben auch die böhmischen Städte
ihre Abgeordneten gewählt und sind die Jungczechen
hier lange nicht so glücklich gewesen , wie bei den
Wahlen der Landgemeinden . Die Deutschen haben
auch hier ihren Besitzstand glänzend behauptet und
könnten nun , wenn sie wollten , als weitaus stärkste
Partei in den Landtag einziehen . Die altczechischen
Blätter vergießen blutige Thränen darüber , daß der
Bürgermeister der „slawischen " Hauptstadc und an¬
dere czcchische Koryphäen nur noch durch die Gnade
des deutschen Kasinos Mandate erhalten könnten.
In Budweis hat ein besonders erbitterter Wahlkampf
stattgesundcn . Seit Jahren suchen die Czechen Bud¬
weis den Deutschen zu entreißen . Diesmal machten

die Czechen unerhörte Anstrengungen , aber die Deut¬
schen beobachten eine musterhafte Haltung . Zahl¬
reiche Frauen , die das Wahlrecht besitzen, eilten aus
Bädern herbei , um ihre Stimmen abzugeben . Deutsche
Matronen und Kranke ließen sich nach der Wahl¬
stätte tragen . Bei solcher Hingebung dürfen die
Deutschen Böhmens mit Zuversicht der Zukunft
entgegensehen.

Belgien.
Brüssel,  7 . Juli . Das hier erscheinende

Organ der russischen Regierung , der Nord , meldet,
das russische Kriegsministerium habe die Einführung
eines Repetiergewehres beschlossen ; dieser Beschluß
sei ein Friedenszeichen , (?) weil die Einführung des
neuen Gewehres mehrere Jahre beanspruche.

Frankreich.
Paris,  5 . Juli . Die Kammer nahm ohne

Debatte den Gesetzentwurf Lefevre an , welcher den
Frauen das Wahlrecht für die Handelskammern ge¬
währt . Hierauf wurde der Gesetzentwurf , betr . die
Altersversorgung und Unfallversicherung der Berg¬
leute beraten . Das Gesetz wird vollständig nach
den Vorschlägen des Ausschusses angenommen.

Paris,  5 . Juli . Die „Cocarde " berichtet
aus London , Boulanger  sei zu einer vom Prinzen
von Wales dem Schah zu Ehren gegebenen Garden
Party geladen worden ; ( ? ) es wurden im Ganzen
15 000 Personen geladen.

Paris,  6 . Juli . Die Kammer lehnte den
Antrag , die Zeitungsgeschüfte mit hoher Steuer zu
belegen , mit 305 gegen 197 Stimmen ab.

Man spricht in Paris  von dem Rücktritt
des Marineministers , Admiral Krantz,  weil er die
Flotten sder Nachbarländer für die französische
Marine überlegen halte und die Verantwortung da¬
für ferner nicht mehr tragen wolle.

Der französische Botschafter  beim
Vatikan , Graf Lefevre de Behaine , welcher Urlaub i
nehmen wollte , wurde angewiesen , mit Rücksicht auf
die Nachrichten über bevorstehende wichtige Ent¬
schließungen des Papstes auf seinem Posten zu
bleiben.

Italien.
Turin,  6 . Juli . Kossuth sagte beim Em¬

pfange der Ungarn : Die politische Allianz mit
Deutschland hat dieselben Pflichten wie das Ehrge¬
fühl . Letzteres protestiert gegen eine Beleidigung
Frankreichs durch Tisza . Darauf großer Enthusias¬
mus ; der Wagen wurde ausgespannt und Koffuth
im Triumph heimgeführt.

R o m, 3. Juli . Nach einer der „Pol . Corr !"
von hier zugehenden Meldung entbehrten die kürz¬
lich aufgetauchten Gerüchte über die angeblich in
Erwägung gezogene Abreise des Papstes von Rom
jedweder thatsächlichen Veranlassung.

Rom,  6 . Juli . Der „Moniteur " veröffentlicht
einen Brief des Kardinal Rampolla an den Bischof
von Barzelonc , welcher der Königin über die even¬
tuelle Uebersiedelung des heil . Stuhles nach Spanien
Bericht erstattet hatte . Rampolla dankt dem Bi¬
schöfe für seine Bemühung und sagt , in diesen schwc-

! ren Zeiten sei die ganze katholische Welt verpflichtet,
! sich des heiligen Stuhles auzunehmen.
! Rom,  8 . Juli . Der Kronprinz  begleitet
^das deutsche Kaiserpaar zu den Hochzeitsfeierlichkeitcn
^nach Athen.
^ Im Palazzo Caffarello in Rom,  nahe beim
l Capitol , welchen die deutsche Botschaft inne hat,
^werden bereits Vorkehrungen zum Empfang des
deutschen Kaiserpaares getroffen . Rom wird auf

! der Reise nach Griechenland im Oktober besucht
^werden , natürlich hat der Besuch diesmal nur einen
! privaten Charakter.

In dem geheimen Konsistorium , das der Papst
am Sonntag in Rom abgchalten hat , soll derselbe
den Kardinal Lavigerie zu seinem eventuellen Nach¬
folger empfohlen haben . In Spanien hat die Nach¬
richt , daß der Papst dort seine Residenz aufzuschlagen

! gedenke, wenn er in Rom nicht mehr bleiben könne,
große Freude hervorgerufen , doch wird in der Presse

>gleichzeitig betont , daß Spanien niemals dem Papst
ein LouveränetätSrccht über ein auch noch so kleines
Gebiet abtrete « würde . Also wird sich's der Papst
wohl noch einmal überlegen ! (s. o.)

Dänemark.
Etliche Dänen  haben wieder ihrem Hasse

gegen Deutschland die Zügel schießen lassen und
>deutschfeindliche Kundgebungen in Szene gesetzt.
° Der bekannte Brauereibesitzer Jacobsen gab 400 zur

! Weltausstellung nach Paris geschickten dänischen
Handwerkern ein Festmahl , dem auch Mitglieder der
dänischen Gesandtschaft beiwohnten . Nach dem Trink¬
spruch auf König Christian nahm der Gastgeber das
Wort, " um auf das Wohl von Caruot zu trinken.
In seiner Rede bemerkte er : „Diese Republik , welche
wir alle bewundern , hat uns als Gäste zu einem
großen Friedensseste geladen und vielleicht ist es ge¬
rade dieser Umstand , welcher den Gedanken hervor¬
ruft : „Wird der Friede dauern ? Vielleicht , aber ge¬
schieht das nicht , so wollen wir hoffen und darauf
trinken , daß das große , schöne Frankreich , wenn es
das nächste Mal mit den Waffen in der Hand , als
Sieger heimkehrt ."

England.
London,  5 . Juli . Kaiser Wilhelm hat laut

Daily News erklärt , daß Kiel nicht der geeignete
Ort für den Empfang des Zaren sei und Berlin
vorgeschlagcn , falls der Besuch noch in diesem Jahre
stattfinde.

Serbien.
Belgrad,  5 . Juli . König Alexander hat am

Tage der Salbung ein Galadiner zu Ehren des
russischen Gesandten Persiani gegeben und einen
Toast ausgcbracht , in welchem er sagte : „ Ich trinke
auf das Wohl meines geliebten Patchen , des Kaisers
Alexander , der mir die besondere Ehre zu teil wer¬
den ließ , sich bei der Salbung durch den Gesandten
Persiani vertreten zu lassen ." Persiani dankte dem
König , indem er ihn der wohlwollendsten und freund¬
schaftlichsten Gefühle des Zaren versicherte . Der
König gedenkt am 9. Juli in Belgrad einzutreffen.

Bulgarien
Zum zweiten Mal fährt sich die Regierung

des Prinzen Ferdinand  von Coburg in Bulgarien.
Am 7. Juli ! 887 hat ihn die Nationalversammlung
in Tirnowa einstimmig zum Fürsten gewählt . —
Man hätte zu Zeiten an eine solch lange Dauer
nicht geglaubt . Wie es weiter gehen wird und ob
Bulgarien mit oder ohne seinen jetzigen Regenten
„aus der nicht ganz unverschuldeten schwierigen Lage"
(wie Graf Kalnoky gesagt hat ) hcrauskommcu wird,
das ruht im Schoße der Zukunft.

Türkei.
Kvnstantinopcl,  9 . Juli . Rußland ist be¬

müht , die Türkei zu einem Bündnis oder wenigstens
zur Neutralität für den Kriegsfall zu bewegen.

Die Stellung der Türkei.  Einem
Telegramm der „Standard " zufolge soll Goltz Pa¬
scha geäußert haben , Konstantinopel sei in bester
Verfassung . Kein russisches Schiff könne den Bos¬
porus passieren . Außerdem sei die türkische Armee
schlagfertig gerüstet.

Montenegro.
Die Töchter  des Fürsten Nikifa  von

Montenegro haben dem Anscheine nach Aussicht,
baldigst unter die Haube zu kommen. Wie die
„Neue Freie Presse " mitteilt , beabsichtigt der Zar
noch zwei montenegrin sche Prinzessinnen mit Groß¬
fürsten zu vermählen , unter ihnen die Prinzessin
Helena (geb. 1873 ) mit dem Thronfolger Nickolaus.
Dann blieben dem Fürsten der „Schwarzen Berge"
von seinen sechs Töchtern nur noch zwei zur Ver¬
sorgung übrig.

Amerika.
New - Iork , 6. Juli . Eine Feucrsbrunst zer¬

störte einen großen Teil der Stadt Ellenburg im
Washingtoner Gebiet . Biele Personen wurden ob¬
dachlos ; die Verluste sind erheblich.

Aus Amerika  kommt schon wieder die Nach¬
richt von einem großen Eisenbahnunglück . Ans der
Norfolk - und Western -Eisenbahn ist am Montag,
unweit Liberty in Virginieu , ein Zug entgleist , wo¬
bei mehrere Wagen umgefallen und in Brand ge¬
raten sind . Die 40 Personen , die sich in letzteren
befanden , sind teils sofort zerquetscht worden , teils
haben sie den Tod durch Verbrennen gefunden.

Kleinere Mitteilungen.
(E i n g es e n d et .) Was als einem Bienen¬

zücht er passieren kann . Jüngst kehrte ein passio¬
nierter Bienenzüchter im Zwielicht eines schwülen
Juniabcnds in heiterer Stimmung im Vorgefühl
der reichen Honigernte nach Hause , als ihm unter¬
wegs in den Sinn kam , noch einmal nach seinem
Bienenstand zu sehen. Schon von weitem sieht er
da in Dämmerung an dem Apfelbaum seines Nach¬
bars eine große Schwarmtraube hängen . Ei potz
Blust , jetzt hat mir heute nachmittag doch einer ge-,



schwärmt , der muß heute Abend noch gefaßt werden.
Sprichts und geht rasch nach Hause , um seine beiden
Lehrbuben zur Mithilfe beizuziehen . Einer dieser
letztem besteigt nun bald mit den nötigen Fang¬
werkzengen versehen eine Leiter , doch plötzlich, als er
in die Nähe des Schwarms kommt , macht dieser
einen großen Satz und bums — fort war er. Vom
jähen Schrecken erfaßt , ruft der Obenstehende:
Moischter , des ischt jo a Katz gwea.

Mannheim , 7. Juli . Durchgebrannt . Das
Durchbrennen von Handlungsgehilfen und -Lehrlingen
nach Unterschlagung bedeutender , ihren betreffenden
Prinzipalen gehöriger Gelder ist jetzt in unserer Stadt
an der Tagesordnung . Nachdem erst vor kurzem der
Einkassicrer einer hiesigen Bierbrauereigesellschast un¬
ter Mitnahme von eirea 9000 M . flüchtig gegangen,
ist seit gestern ein anderer junger Mann , nämlich der
!7 Jahre alte Ludwig Jesclsvhn von hier , verschwun¬
den und mit ihm ein Wertbuch , in welchem sich 5000
M . befanden . Der hoffnungsvolle junge Mann war
in einem hiesigen Landesprodnctengeschäft als Lehr¬
ling thätig . *

Eine beträchtliche Zunahme der Selbstmorde
in Berlin weist die Selbftmordstatistik vom 1. Juli
1889 auf , denn um nicht weniger als 15 Prozent
hat sich in der Reichshauptstadt die Zahl jener,
welche freiwillig sich den Tod durch eigene Hand
geben oder zu geben versuchten , vermehrt . Wir be¬
merken hierbei , daß es sich dabei nur um Selbst¬
mörder handelt , welche sich in Berlin das Leben ge¬
nommen und zu deren Zahl noch die der Hunderte
von Unglücklichen hinzutritt , welche in den Vororten
tot aufgefundcn worden find . Nach polizeilichen
Mitteilungen nahmen sich im letzten Jahre 372 Per¬
sonen das Leben , während im Vorjahre nur 308
Personen verzeichnet waren.

Das seltene Vorkommnis , daß eine ganze Fa¬
milie Vater , Sohn und Mutter dem Wahnsinn
verfallen ist , ist am letzten Sonntag in Berlin fest¬
gestellt worden . Die Ursache dieser geistigen Um¬
nachtung einer ganzen Familie sollen Schicksals¬
schlüge sein, welche binnen kurzer Zeit die einst ver¬
mögenden Leute an den Bettelstab gebracht haben.
Der Mann war in Berlin ein geschätzter und be¬
liebter Maurermeister , dem aber verfehlte Bauspeku¬
lationen Hab und Gut geraubt haben , und welcher
sich samt den Seinigen den Niedergang so zu Her¬
zen genommen hat , daß sic darüber den Verstand
verloren haben.

Eine Mörderin aus Mitleid . Psychologi¬
sches Interesse bietet eine Verhandlung des Schwur¬
gerichts zu M ü n ft c r , durch welche die Dienstmagd
Gertrud van Luchtern wegen Tödtung ihres Brot¬
herrn , des Landwirts Kaselbrink , zu 2Hs Jahren
Gefängnis verurteilt wurde . Kasclbrink war ein ro¬
her Trunkenbold , der sich ein besonderes Vergnügen
daraus machte, seine Wirtschaftstiere entsetzlich zu
mißhandeln . Kürzlich schlug er wieder einmal ohne
allen Grund und ungeachtet der Bitten der anwe¬
senden van Lnchtern unbarmherzig auf sein Pferd
los , sodaß das Blut in Strömen von dem Körper'
des gequälten Tieres floß . Im höchsten Zorn nahm
sich die Magd vor , „ihren Herrn anch einmal füh¬
len zu lassen , wie weh Schläge thun ." Nachmittags
lag er betrunken in der Scheune . Das Mädchen
stürzte mit einer Bohnenstange auf ihn zu und
schlug ihn wiederholt auf den Kopf . Der Schwer-
berauschte erwachte nicht. Da warf die Magd einen
schweren Holzklotz auf seinen Schädel . An den Ge¬
hirnverletzungen , die er dadurch erlitt , starb der
Mann nächsten Tages . Mit Rücksicht darauf , daß
die Angeklagte nur „aus Mitleid mit dem armen
Pferde " die Rachethat beging , betrachtete der Gerichts¬
hof ihr Verbrechen in mildem Lichte.

Die Macht der Einbildung.  In der
Poliklinik eines großen Krankenhauses ereignete sich
dieser Tage ein Vorfall , der vielleicht zu dem ge¬
genwärtigen Streit über die praktische Bedeutung
der Suggestion als ein Beitrag gelten darf . An
einer kräftigen , nur etwas nervösen Frau sollte eine
unbedeutende Operation , ein Einschnitt in der Hand,
vorgenommen werden , und der dirigierende Arzt
lehnte es ad , die Frau zu chloroformieren . Diese
aber bestand so entschieden darauf , daß schließlich
der Arzt lächelnd seinem Assistenten einen Wink
gab , und dieser der Frau eine neue , noch unge¬
brauchte Chloroformmaske vorhielt , an welcher sich
auch nicht eine Spur des betäubenden Mittels be¬
fand . Die Frau zählte nur bis 9 und war dann

völlig in „Narkose " . Nach vollzogener Operation
behauptete sie, gar keinen Schmerz empfunden zu
haben , und erklärte noch nach mehreren Tagen , daß
sie den unangenehmen Chloroformgeruch nicht los
werden könne!

Aberglaube.  Aus Fünfkirchcn wird be¬
richtet : Der Richter der Baranyaer Gemeinde Sza-
bolcs schrieb, wie das „Wiener Fremdenblatt " mit-
teiit , an den hiesigen Rauchfangkehrermeister Karl
Wachauer jr . den folgenden amtlichen Brief : „Ge¬
ehrter Herr Wachauer ! Am 6. d. M . war ein
Rauchsangfegcr in unserer Gemeinde ; ein kleines

! Mädchen crschrack derart vor dem schwarzen Gesel-
! len , daß es seit dieser Zeit von den Fraisern be¬
fallen ist. Demnach werden Sie ersucht , von den
Haaren des genannten Rauchfangkehrergesellen,

, ebenso von der Binde seines Hemdes ein Stück an¬
herzusenden , um damit das kranke Mädchen räuchern
zu können . Szaboles , den l2 . Juni 1889 . Georg
Csonka , Richter ."

> Ein neues Hörinstrnment , „Andiphon " ge¬
nannt , soll von einem russischen Studenten der
Medizin erfunden worden sein. Das „Andiphon"
besteht aus einem Gürtel , in welchem zwei elektrische
Elemente angebracht sind . Vom Gürtel gehen Lei¬
tungen , verbunden mit Miniaturmikrophonen , in die
Ohren . Der Bericht der Universität Charkow mel¬
det , daß die Anwendung des „Audiphons " bei
Schwerhörigen , sogar bei ganz tauben Patienten,
ftaunenerrcgende Resultate ergeben habe.

Der j ü n g st e Luftschiffe  r . Eine
Londoner Dame , Mrs . Hodson , die schon häufig
ob ihrer Exccntrizitäten Aufsehen erregte , nahm vor
einigen Tagen trotz der Warnung von ihrer ganzen
Familie an einer Auffahrt teil , welche der Luftschiffer
Aoung in seinem Ballon „Großbritannien " unter¬
nahm . Plötzlich stieß Mrs . Hodson einen Schrei
aus und sank in der Gondel nieder ; Äsung machte
die größten Anstrengungen , wieder zu landen , doch
dies gelang ihm erst nach einer Stunde . Als der
Ballon zur Erde kam , hatte Frau Hodson einem
Knaben das Leben geschenkt. Die Mutter und das
hoch in den Lüften geborene Kind befinden sich voll¬
kommen wohl und der kleine Weltbürger schrie lustig,
als man ihn aus der Gondel hob.

Millionen erben.  Die Gesellschaft „Har-
mony " in Cincinnati , die ans eingewanderten Oester¬
reichern und Deutschen bestand , ist bis auf 3 Mit¬
glieder ausgestorben und hintcrläßt deren Erben , re¬
spektive Rechtsnachfolgern , das nette Sümmchen von
50 Millionen Dollars . Als Erbschaftsvollstrecker ist
seitens der amerikanischen Regierung Herr Hermann
Markworth in Cincinnati , seitens der in Oesterreich-
Ungarn und Deutschland lebenden Erben Herr Otto
Bilfinger , Fabrikdirekor in Ludwigshafen am Rhein,
ausgestellt worden . Bis zur Stunde haben sich nicht
weniger als 500 Erben gemeldet.

Zwecklose Tierquälerei.
— Wer will heute noch eine irgend schmerz¬

hafte Operation an sich vornehmen lassen ohne Nar¬
kose? Kaum daß man sich noch einen Zahn ziehen
läßt , ohne durch Chloroform oder Lachgas unem¬
pfindlich gegen den einen Moment währenden Schmerz
gemacht zu sein. Und bei dieser großen Empfind¬
lichkeit gegen Schmerz bleiben wir ganz kalt , wenn
wir von Martern hören , die an andern als mensch¬
lichen Geschöpfen begangen werden . Es werden
täglich allein im Deutschen , Reich über 100000
Kälber , Schweine und Schafe in qualvollster Weise
getötet , während die einfachste Sache von der Welt
wäre , ihnen diese Qualen zu ersparen . Ein kräfti¬
ger Schlag auf den Schädel genügte hierzu . Wa¬
rum es nicht geschieht ? Einen andern Grund , als
weil es so hergebracht ist, wüßten wir nicht anzuge¬
ben , wenn nicht etwa den , daß die Rohheit und
häufig auch die Grausamkeit mit einem Gebrauch
nicht brechen will , der eben die grausamen Instinkte
im Menschen befriedigt . Sonst läßt sich kein Grund
denken, warum man ein armes Vieh , das den Schmerz
ebenso empfindet wie der Mensch und das in seiner
Hilflosigkeit ganz ans das menschliche Erbarmen an¬
gewiesen ist , behandelt wie ein empfindungsloses
Stück Holz . Abgesehen von den abscheulichen Tier¬
quälereien , welche nicht selten beim Schlachten mit
Absicht oder aus Ungeschicklichkeit verübt werden,
ist schon das Abstcchen von geübter Hand und der
Verblutungstod äußerst schmerzhaft . Könnte das
Tier in einer solchen Lage abgestochen werden , daß

der Kopf hoch gehalten wird , so würde sich das
Blut rasch aus dem Hirn entleeren und Bewußtlo¬
sigkeit Untreren . Da aber das Tier liegt oder gar
der Kopf abwärts hängt , so bleibt das Hirn mit
Blut angefüllt : infolgedessen hat das Tier Bewußt¬
sein und muß bis zum letzten Todesröcheln die gro¬
ßen Schmerzen empfinden , die nicht nur die Stich¬
wunde , sondern auch die Krämpfe verursachen , welche
bei der Entleerung der kleineren und kleinsten Blut¬
gefäße eintreten . Diese unnötige Marter würde dem
Tiere so leicht zu ersparen sein, wenn es durch einen
Schlag auf das Großhirn betäubt würde . Bei den
großen Tieren geschieht cs ja anch , freilich nicht
aus Mitleid , sondern weil ein starkes Rind ohne
vorherige Betäubung nicht so leicht zu bewältigen ist
wie ein Kalb , Schwein oder Schaf . Wenn aber
beim Großvieh die Betäubung durchführbar ist , so
ist sic es noch leichter bei den kleineren Tieren mit
dünnerer Schädeldccke . Wie bei dem Großvieh die
Betäubung mittelst Schlachtmaske , also durch Ein¬
treiben eines Stahlbolzens in das Hirn , am sicher¬
sten und besten ist, weil hierzu nicht die große Kraft
und Hebung erfordert wird wie beim Betäuben mit¬
telst Knvpfbeil , so ist auch beim Kleinvieh der Schlag¬
bolzen das beste Betänbungsinstrument . Er führt
die vollständige Betäubung augenblicklich herbei und
schließt jene Tierquälereien aus , die beim Schlagen
durch ungeübte Hände stattfinden können . Die Be¬
täubung auch der kleineren Schlachttiere hat sich
überall da , wo sie eingeführt wurde , nicht als eine
Erschwerung , sondern als eine Erleichterung des
Schlachtgeschäftes erwiesen ; so in Baden und in
der Schweiz . Es ist somit der Beweis geliefert , daß
der gesetzlichen Anordnung der Betäubung aller
Schlachtliere kein praktisches Bedenken entgegensteht.
Hoffentlich wird sich auch im deutschen Reich die
Gesetzgebung dieser Sache annehmen und , wenigstens
mit Rücksicht auf die Sittenverwilderung , die durch
das Totmartern der Schlachttierc befördert wird,
das Schlachten ohne vorheriges Betäuben der Tiere
unter Strafe stellen . Bis dahin sollten aber alle,
die in ihren Gemeinden Einfluß haben , dahin wir¬
ken, daß das abscheuliche Gemetzel an lebenden Tie¬
ren endlich abgeschafit werde . Besonders könnten
die größeren Gutsbesitzer und die Geistlichen in
dieser Beziehung viel  thun . _

Allerlei.
— Staunenswerte Fruchtbarkeit,  lieber

die unfaßbare Vermehrungsfähigkeit der kleinsten
!Lebewesen bringt der angesehene schweizerische Na-
! turforscher Forel in „La Nature " eine Notiz , der

wir folgendes entnehmen . Fest steht es , daß z. B.
eine Stylonichia in einem Monate 150 Geschlechter
erzeugt . Die Abkömmlinge des einen Tierchens,
wie sie un Vertan ' eines Monats zur Welt kommen,
würden aber , wenn zusammengcballt , eine Kugel dar¬
stellen , etwa tausend Mal größer als die Sonne.
Dabei ist das Tier nur 0,2 Millimeter lang , also
nur mit dem Vergrößerungsglase wahrnehmbar.
Glücklicherweise ist dafür gesorgt , daß der bei Wei¬
tem größte Teil dieser Tiere wie der übrigen mik¬
roskopischen Lebewesen vor der Vermehrung unter¬
geht ; sonst böte selbst öas Sonnensystem länger für
sie keinen Platz mehr.

Handel A Berkehr.
Horb , 5. Juli . Der Stand der Hopfcnpflanzc ist

bis jetzt günstig ; mit wenigen Ausnahmen ist sie frei von
Ungeziefer . Der Anflug der Frühhopfcn ist verhältnismäszig
befriedigend , Späthovien aber in der Enrwicklung etwas zu¬
rück. 1888er Hopfen ist bei Produzenten geräumt , dagegen
einige Ballen älterer Jahrgänge noch vorrätig.

Stuttgart,  8 . Juli . (Mehlbörse .) An heutiger
Börse sind von inländischen Mehlen 1655 Sack als verkauft
zur Anzeige gekommen zn folgenden Preisen : Mehl Nr . 0

3U - 815 " , Nr . 1 29 29,5V, Nr . 2 27 - 28 , Nr.
8 25 .50 26.50 . Nr . 4 23.50 —24 ._

Verfälschte schwarze Seide . Man ver-
! brenne ein Müsterchcu des Stoffes , von dem man kaufen

will , und die etwaige Verfälschung tritt sofort zu Tage:
Aechtc, rein gefärbte Seide kräuselt sofort zusammen, ver¬
löscht bald und hintcrläszt wenig Asche von ganz hell-
bräunlicher Farbe . - - Verfälschte Seide (die leicht speckig
wird und brichtj brennt langsam fort , namentlich glimmen
die „Schußfäden " weiter (wenn sehr mit Farbstoff er¬
schwert,j und hintcrläszt eine dunkelbraune Asche, die sich

' im Gegensatz zur ächten Seide nicht kräuselt , sondern
krümmt . Zerdrückt man die Asche der ächten Seide , so
zerstäubt sie, die der verfälschten nicht. Das Seidenfabrik-
Dspöt von O. llvnnvbsrx sK. u. K. Hoflicf .j 2ürivlr
versendet gern Muster von seinen ächten Seidenstoffen an
Jedermann , und liefert einzelne Roben und ganze Stücke
Porto - und zollfrei ins Haus.

Berantworllicher vieraklr»« S te in wa n dc l i» Naiold.
Druck und der G. W. A»ise  rv'chen Bnchhootlun» in NazoL.



K. Amtsgericht Nagold.

Beschlutz.
In dcm Konkurs des Kroncnwirts

Robert Roh
von Rohrdorf , OA . Nagold,

wird , nachdem der ZwangSvergleich
vom 27 . Mai 1889 rechtskräftig be¬
stätigt und die Schlußvcrtcilnng er¬
folgt in,

das Verfahren hiemit aufgehoben.
Den 5 . Juli 1889.

Amtsrichter.
(gez Lehncm a it n.

Egenhausen,
Amtsgerichts Nagold.

Ansprüche an den Nachlaß des am
22 . Juni d. Js verstorbenen

Gottlieb Braun,
gcw. Bauern in Egenhausen

sind , soweit dies noch nicht bereits
geschehen, binnen der Frist von

xivei ^Voellen
bei der Unterzeichneten Stelle anzumcl-
den und zn erweisen , widrigenfalls sie
bei der VerlasscnschaftStcilungnicht be¬
rücksichtigt werden.

Den 9 . Juli 1889.
K. Amtsnotariat Altensteig :

._ W . Popp. _
Stadt -Gemeinde Nagold.

Stamm - O Breun-
Holz Verkauf.

Im Distrikt
Badwald , Abt.

.. .

Amil 'ichc und Wrivai -MrEamlimachrmgen.

W cr g o c d.
Kreil »z>-, äen 12. fluli, rrdencks7 Ulli'

Uonre
iai Fcstsaal des Seminars , gegeben von Mitgliedern des Kgl . Hof-
thearcrs in Stuttgart : Herr Neumeislcr, (Violine ) , Herr Spohr,
lWaldhorn ) , Herr Schiller,  lPiano ).

Eintrittspreis 1 Mark.

EH

Horn kommen ^
am Samstag (
den 13 . Juli >' (

zum Aufslreich
(auf einer neuen

Weg -Planic ) :
29 geschälte Rottannen , fast durch¬

weg Langholz IV . und V . Classe
(Bauholz ) in einem Los;

46 Rm . Nadelholz - Scheiter und
Prügel:

40 Rm Nadelstockholz;
1400 Stück Nadelholz -Wellen.

Zusammenkunft nachmittags 2 Uhr
beim Bad Röthenbach.

Gcmeindcrat.

BienenKchter-Uerein
Nagold.

Bon Donnerstag , den
11. Juli an , sind wieder
Kunstwaben

Agegen Baarzahlung zu ha-
' ben. Für VereinSmitglie-

der per Kilo 4 , für Nichtvereins¬
mitglieder 4 ^ 20
_Bereinsvorstand Klein.

Nagold.

Farren -Berkauf.
Ain Donnerstag , den

11 . Juli , vormittags 11
Uhr wird von der städti¬

schen Fairen - Verwaltung ein zum
Schlachten sehr empfehlenswerter Farren
im Aufstreich verkauft.

Stadtpflege . Kapp.

Nagold.
Feinster

Olalnsr

KL«
frisch eingetroffen bei

H . Lang , Eonditor.

Illllstmrtrs FamUienblatt mit jühlreichen Mlißk- u. a. wert-
vollen Mrabrilllgeli.

ZM " pi-obk-^ummsi'n gnAt!8 unrl fs-snko "dH
clureb seclo lluob - oäor AnsillaüsnbanäümA , sorvio cürollt vom Vorlo^ur

6 k1ll Ok ' ÜllilLK 'ei -, StllllWI 't.

^donnsmsntLdLstsIlungsn e.uk äis ,,Xenv Jlusik -AoilnnK-" bei äer
näedslsn Lueb-, HasikLlis - b.anIlung ocker ? - stanstoIt . Lei posidsstsllnugsv
kitte 2U kswerke » Ilsiob-xost-LsituogoLLtLlô llr . 4M.

Priiwtheilanstkil , Stnttgnrt.
Erfolgreiche Behandlung aller Krankheiten eventl . auch brieflich

Berufsstörung . Diplomierte Aerztc . 2500 Heilungen , wie amtlich
bigt . Broschüre : „Behandlung und Heilung von Krankheiten " gratis.
MM » Sprechstunden täglich von morgens 9 Uhr bis nachmittags 5 Uhr.
Man adressiere : An die Privatheilanstalt in Stuttgart , Alleenslraße l l .!
W

M ' uikN -AtzMjm
für die

demnächst
stattfindenden Generalmusterungen , so¬
wie sämtliche 'Dereins Abzeichen
und Medaillen liefert b lügst

Reyerrbach 's Metallwaren-
Fabrik Wiesbaden.

Muster stehen gegen Einsendung von
40 ^ zur Verfügung . _

. . . . . Vers. Anweisung nach
14jähngerapprobier-

Ä tcr Heilmethode zur sofortigen
«M , radikalen Beseitigung der Unllk-

8N6Ü1 , mit , auch ohne Vorwissen,
MU  zu vollziehen , unter Garantie.

Keine Berussstörung . Adresse:
Privatanstalt für Trniiksuchtlei-
dende in Stein bei Säckingen
Briefen sind 20 Pfg . Rückporto
beizusügen.

' Iselshäuse  n
Einen Wagen voll

N a g o t d.
Ein Quantum

ChoeolaÄe,
C«rcuo , Eiretropulvei,

Leguminosen Cocolndc,
Eichel Cacao,

Vunille -Bloek -Chocolu ^e
per K' 1 ^ — 1 ^ 50 ^

empfiehlt Heinr .Gautz , Nagold .
M ö tzi n g e n.

Magdgesuch.
Zum Eintritt auf Jakobi

suche für eine Familie nach
Stuttgart  ein geordnetes,
anstelliges Mädchen und wol¬
len solche, die hiezu Lust
haben sich sofort an mich
wenden.

-_ Errgen Schüttle.
W i t d b e r g.

Ein fleißiger , tüchtiger

findet eine
Knecht

stelle bei
Klostermüllcr Reichert.

Nagold.

hat zu verkaufen
Wirt Schölharnmer.

WIMM
und ein Quantum

Roggen
gibt im Ganzen oder Centnerweise ab
_ P . Gschwindt's Witwe.

Nagold.

Mölln-EM
Ein fleißiger , solider Müller findet

Stelle bei

_Müller Rapp.
Nagold.

Logis m vermieten.
Mein oberes Logis mit 4 freundli¬

chen Zimmern und allem Zubehör ist
bis Jakobi oder bis Martini zu ver-

j mieten . Stadtpfleger Weber 's
' _ Witwe. _

Kein Nachahmer hat notariell
bestät . lobende Anerkennungen wie zu
tausenden nur 2 . Nsolrsr in Lssssn
über s. llollrinü . Psduk IO Pfd.
fko. 8 Mt.

sucht in der freien Zeit Beschäftigung
gegen Kostreichung oder kleiner Vergü¬
tung hiesür . Näheres bei der Red.

Mengen (Württemberg).
Gure weiche

lger Küse
das Pfund zu 28 und 30 ^

Versendet noch , rrol ) jedem Aufschlag,
unter Nachnahme so lange Bvrral in
Kisten von ea. 40 u. 80 Pfund,

Schweizer Käse
per Pfund 50 u . 56 ^

_ Koni Uli Keldimi 'i' .
Pfrondorf.

Wit 'chschweine-
, Z 9 Stück schöne
jchMrlchschweine

verkauft isamstag,
den l3 . ds . Mts .,
abends 6 Uhr
Johs . Hart mann,

i l d b e r g,
Samstag den 13.

d. Mts .,
mittags 1 Uhr

verkauft 10 Stück
schöne

,' W -M

Mt
Jakob Bauer,  Schäfer.

st i : I I s K -4 HzLzN

- ( fifi - n -EM
^ fî " ' °fi-M

lOOOte Raucher rühmen den neuen 8
KöoiKtklink v. 8 eil muck Mrälin-
8 «n . 9H'- A 3 30 ^ Nachnahme.

M êkbiribstrsUZ
von den 1Ssti§«n Sommsrspro «»«» durch
den täglichen Gebrauch von

Sepgmann '8 l. i !ienmilok -8vifv
Vorrätig Stück 50 Pf . bei s . V. L»iv«r.


	[Seite 327]
	[Seite 328]
	[Seite 329]
	[Seite 330]

